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Der(Ueltkrieg.
sicher Tagesbericht vom 88 . Oktober.
,̂ 'sche Kriegsschiffe beteiligen sich von neuem

Küstenschlacht. — Froutäudernug in Polen.
Großes Hauptquartier , 28. Oft., vorm. (Amtlich.)

bei Nieuport - Dixmuiden dauern noch an.
^ Algier erhielten dort erhebliche Verstärkungen. Unsere
iJl'fo wurden fortgesetzt. Sechzehn englische Kriegsschiffe

sich gm Kampf gegen unseren rechten Flügel;
^wer war erfolglos.

Npres ist die Lage am 27. Okt. unverändert

Lille wurden unsere Angriffe mit Erfolg

Argonner Wald - sind wieder einige feindliche
s,̂ gräben genommen worden, deren Besatzung zu

^ "en gemacht wurde.
,̂ uf der Westfront hat sich weiter nichts Wesentliches

Polen mußten die deutschen und österreichisch¬
em Truppen vor neuen russischen Kräften, die von
^ °rvd, Warschau und Newogeorgirwsk vorgingen,
'"^ m, nachdem sie bis dahin in mehrtägigen Kämpfen

,»% schen Angriffe erfolgreich abgewiesen hatten. Die
' felgten zunächst nicht; die Loslösung vom Feinde

ohne Schwierigkeit. Unsere Truppen werden sich
entsprechend neu gruppieren.

iC uf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz sind keine
'4en Aenderungen eingetreten.

Oberste Heeresleitung.

^0 Mau « belgische Verluste au der User.
!%. ^ vtterdani , 27. Oktober. Einer Meldung
^ Zufolge sollen die Verluste
% zehntausend Mann an

aus
der Belgier in den

r ov), 5u ;umui|viiu „iwmi an rölen und Verwnn
tragen haben. Die Deutschen überumpelten eine

iV( (Ln’e Schotten und nahmen sie gefangen, aber bei
V Gegenangriff wurden sie zum Teil wiederum be-
? '!>->, Q indischen Truppen , die in Reserve gehalten

hätten die Lage gerettet , als die Deutschen einen
Angriff auf die Schützengräben machten. Nachts

°lc  Deutschen bei Dixmuiden über die Bser.
*

. te. Die Kämpfe in Nordfrankrcich.
! % rl nu§  Paris gemeldet wird , suchen die Franzosen
i% den Deutschen eine wichtige Stellung zu cnt-
d's tz.f' e gleich zu Anfang in deren Hände fiel. Es ist

tiefe Graben des „Nordkanals ", der seiner
entgegensah. Dieses 95 Kilometer lange

liM beginnt in Arleux gegenüber Peronne und be-
D? " "tte Lassigny, Rohe , Ncsle , Roiscl , um südlich
^sadt Nohon zu enden. Im Besitze dieses Kanal

11!% , n die Deutschen einen vortrefflichen Schützcn-
l*?Neh Verfügung , den sic durch starke Befestigungen
M »ll-, ' bar machten, auf den es aber die Verbündeten

Gewalt abgesehen haben.

M ^ Große Brummer im Küstengebiet?
^ ^ erdam, 27. Oktober. Der Korrespondent des

IM . 1U" aus Sluis an der holländischen Grenze
L ' i.

♦ ry, WlHl » Wll W * vy - - ”l >-
> ;n -avulers ist in den Händen der Deutschen. Gestern
^ßurVj .ügge zwei 42-Zentimetcr - und zehn 28-Zenti-
^lMtz ^ anV Die Deutschen sollen ihre Kanonen

" ' ebrügge und Hcyst ausgestellt haben.

, ^ Portugal will losschlagen.
«Ir c**f» 26. Oktober . Aus Lissabon wird der
4  3)L % .." zufolge gemeldet , daß der Mrnrsterrat
Ist o,/stsierungspläne , sowie alle vom Krregsmi-

"" f̂enen Vorbereitungen gutgehergen hat.
... e Dffizicrc sind bereits nach London avgc-

,ujr . nu  ] le  mit dem englischen Generalstab in Ver-
ik osen sollen . Außer dem Expeditionskorps
»sttlltr k ein gebildet werden . In denReservckprps gebildet werden.

n̂öen Sitzungen der beiden Kammer , .
tzfsilŝ lands betreffend die Beteiligung Portu-

ikAststexs^ ll mttgcteilt werden . In Portugal herrschtIthTmuyetciU lüeiüCJi . fuuuyuv
die Parteien feiert einig , daß Portugal

'‘aetiwJaltcn müsse. Die Meldung entstammt
— einer französischen Quelle.

letzte Nachrichten.
— Berlin.  27 . Oktober.

Die Kämpfe im Westen vor der Entscheidung.
Ueber Stockholm, 27. Oktober , wird aus London ge¬

meldet : Die Deutschen machen die energischsten Ver¬
suche, unsere Front im Norden zu durchbrechen und
haben in der Gegend von La Bassee an Terrain gewon¬
nen . Der militärische Mitarbeiter der Times nimmt
an . daß die Deutschen Verstärkungen erhalten haben
und nun die Offensive aufnehmen werden . Im Augen¬
blick rast der Kampf zwischen Lille und Dünkirchen,
ein Kamps , der wohl die Entscheidung für die Opera¬
tionen in Frankreich bringen wird . Nach allen in
London eingegangenen Nachrichten und Mitteilungen
vom Kriegsschauplatz ist es sicher, daß die Schlacht jetzt
in ein kritisches Stadium eingetreten ist und die näch¬
sten Tage eine entscheidende Wendung bringen müssen.

Italienische Maßnahmen in Albanien.
Schon seit einer Reihe von Wochen liefen Gerüchte

um , daß Italien eine Aktion auf Valona beabsichtige
und vorbereite . Diese Aktion ist nunmehr zur Tat¬
sache geworden . Laut einer offiziösen italienischen Mit¬
teilung liegt ein italienisches Geschwader im Hafen von
Valona . Man hat dort zunächst eine Sanitätsstation
errichtet , um die Verhältnisse der geflüchteten Epiro¬
ten zu bessern . Außerdem haben die italienischen
Kriegsschiffe Kreuzfahrten an der Küste von Mittel¬
albanien begonnen , um Waffenschmuggel und bewaff¬
nete Landungen zu verhindern . Uebereinstimmeud wird
aus Rom berichtet , es habe sich in der Tat herausge¬
stellt daß beabsichtigt worden sei, „Bewegungen her¬
vorzurufen , durch welche die Beschlüsse der Londoner
Konferenz über die Neutralität Albaniens verletzt wer¬
den könnten ". Es handelt sich dabei um griechische
Machenschaften . Frankreich , Oesterreich-Ungarn und
Deutschland haben nichts gegen die italienische Aktion
in und um Valona einzuwenden ; auch aus Konstanti¬
nopel kommen Kundgebungen : man sei überzeugt , daß
Italien sich nur auf Südalbanien beschränken würde,
um dem griechisch-albanischen Konflikte , also der „epi-
rotischen Bewegung " — ein Ende zu bereiten.

Die Kämpfe «...
— Rotterdam , 25. Oktober. Aach . . .. übereinstimmen¬

den Meldungen deL Kriegsberichterstatter der Rottcr-
damer und Amsterdamer Blätter sind die Deutschen
auf der ganzen Linie von Ostende bis nach
A r r a s in st e i e m Vordringen begriffen,  sic
kynzenir-creu ihre Angriffe vorwiegend bei Arras und
drängen dort die Verbündeten immer mehr nach Westen
zurück. Der W i d c r st a n d der Franzosen und Eng¬
länder beginnt sichtlich zu erlahmen,  sie haben
keine Resc: den mehr ins Feld zu führen , während die
Deutschen,  gestützt ans das vielmaschige Eisenbahnnetz
hinter ihrer Front , immcrfrischeVerstärkungcn
nach den entscheidenden Punkten werfen. Das Feuer der
englischen und französischenKriegsschiffe werde tc'.ls durch
die schweren deutschen Batterien im Schach gehalten, teils
reichen auch die Schisfsgcsütze nicht bis in die deutschen
Stellungen hinein , so daß ihr Feuer ziemlich wirkungslos
blieb. (Deutsche Tageszeitung .)

* -
Die Kämpfe in Galizien.

— Wien, Ai. Oktober. Der Kriegsberichterstatter der
„Sonn - und Montags -Zeitung " meldet : Bei Przcmysl
steht der Kampf. Bei Jaroslau und Starp -Sambor sind
Teilcntscheidungen zu erwarten . Von mir 'befragte rnssische
Gefangene erzählen, daß die Verluste der Russen in den
letzten Kümpfen sehr groß waren . Lemberg war Anfang
Oktober noch ganz unbeschädigt. Bei dem Sturm ans
Przemysl haben die Russen die Juden und Polen aus eini¬
gen Regimentern ausgesondert und zuerst zum Sturm¬
angriff vorgetricben . Die Behandlung der nichtrussischen
Soldaten in der russischen Armee ist schlecht. Die öfter-
reichischcn Gefangenen sind genügend verpflegt und wer¬
den zu Staatsarbcitcn verwendet . . ..

* ”> . .
Vom serbischen Kriegsschauplatz.

— Wien, 2k  Oktober . Amtlich wird bckanntgegeven:
Seit dem 23. d. M . werden Erfolge unserer Truppen
zwischen Mokro und Rogatika gemeldet. Die Operationen
zur Säuberung des bosnischen Gebietes machten weitere
erfreuliche Fortschritte . Der auf Viloka-Brod und Vracc-
vica, westlich von Biscgrad cingcholtc und gestellte Gegner
wurde am 24. abends angegriffen und nach Visegrad
zurückgeworfcn. Unsere Versorgungstruppen erreichten
gestern die Drina bei Visegrad , Megjepa , Gorazda und
westlich davon . Somit ist Oübosnien bis tut  Drina vom

Gegner vollständig gesäubert. -Bei dieser Aktion erbeuteten
wir zwei Geschütze und eine große Menge Jnfanterie-
und insbesondere Artillcriemunition . Die montenegri-
Nischen Abteilungen trennten sich von den Serben und
ziehen sich südwestlich zurück. Gleichzeitig fanden auch im
Save - und Drinagcbict (Matschwa) für uns erfolgreiche
Kämpfe statt. B»i Ravnja und Ardenkovic gelang cs
unseren Truppen nach entsprechender Artillerievorbe¬
reitung trotz starker Drahthindernisse , zwei hintereinander
gelegene feindliche Positionen zu erobern , wobei vier Ma¬
schinengewehre und 600 Gewehre erbeutet , sowie zahl¬
reiche Gefangene genracht wurden . Heftige Gegenangriffe
der Serben brachen blutig zusammen.

*

Blutiger Zusammenstoß zwischen indischen und englischen
Soldaten.

Die Zeitung „Dänin " berichtet aus Alexandrien:
Zwischen hier cingetroffenen indischen Truppen , die zum
Weitertransport nach Frankreich bestimmt waren , und
englischen Garnisontruppen ist es zu einem blutigen Zu¬
sammenstoß gekommen. Die neugelandeten indischen
Truppen weigerten sich, den Transport nach Marseille
mitzumachen und erklärten, sie seien in ihrer Heimat unter
der Versicherung angcworbcn worden , daß sie nach
Alexandrien gingen ; sie wollten nicht Frankreich verteidi¬
gen. Bei dem Handgemenge wurden sieben englische Sol¬
daten getötet. Das Kriegsgericht verurteilte 30 indische
Soldaten zum Tode. *

Türkei — Persien — Afghanistan.
Ein einflußreiches Mitglied des jungtürkischen Komi¬

tees Union et Progrcs wurde in besonderer Mission nach
Afghanistan entsandt und vom Emir von Afghanistan
empfangen. Dieser schickte einen seiner treuesten An¬
hänger , den Emir Ali Afghan , nach Konstantinopel , damit
dieser sich über die gemachten Vorschläge an Ort und
Stelle vergewissern solle. Der Abschluß eines Vertrages
zwischen Afghanistan und der Türkei wird als vollzogen
angenommen.

Ebenso wird in gut unterrichteten Kreisen versichert,
daß zwischen der Türkei und Persien ein Bündnisvertrag
abgeschlossen worden sei. _ _

Kein Aushalten ves vcutschcn Vormarsches.
Ein Korrespondent der „Tribuna ", der mit einem

hohen belgischen Offizier das Ueberschwemmungsgebwt
besuchte, telegraphiert aus Dünkirchen : „Der belgische
Ossizier konnte dabei seinen Zorn nicht verhehlen.
Die von dem Kommando verfügte Ueberschwemmung
sei ganz und gar unnütz gewesen. Auch wir Belgier " —
sagte der Offizier - „haben bei Antiverpen das Land
überschwemmt . Aber was taten dre Deutschen ? Sre
stellten einfach Uebergänge aus Zementsäcken her.
der Versuch, den deutschen Vormarsch aufzuhalten,
ist vergeblich . Wenn die Deutschen sich einmal nt
den Kopf gesetzt haben , irgend wohin zu gelangen , so
gelangen sie auch hin , das ist todsicher." Der Ossi¬
zier Fuhr resigniert fort : „Den Zwerundvlerzrgern
kann keine Festung widerstehen . Wer hatte dre Exi¬
stenz derselben jemals ahnen können ! Wir vom bel¬
gischen Generalstab glaubten immer , das deutsche Heer
besitze nur die im Kataloge Krupps angeführten Ka¬
nonen . Die Befestigungen Antwerpens wurden auf
Grund dieser Kenntnisse hergestellt und sind dre mo-
derrrsten, die es heute gibt . So oft wir erfuhren , daß
Deutschland Geschütze größeren Kalibers baute , ver¬
stärkten wir die dicken Zementmauern unserer Forts.
Aber ach, mit diesen verdammten Zweiundvrerzigern
geht alles in Trümmer . Wenn die Deutschen uns mit
diesen Mörsern angreifen , wäre es Wahnsinn , dre Be¬
satzung im Fort zu lassen , sie würde bis zum letzten
Mann hingeschlachtet ." , i

Eine kühne Tat im Zeppelin.
Durch sein heldenmütiges Verhalten zeichnete sich

bei der Beschießung Antwerpens der Obermaschrnrst
Richard Luickhardt aus Wrlhelmshagen bei Berlin aus.
Luickhardt gehört zu der Besatzung eines Zeppelin-
Luftschiffes , das bereits an der Beschießung der Festun¬
gen Lüttich und Namur terlgenommen und sich auch
den Antwerpener Forts wiederholt gezeigt hatte . Bei
einer der letzten Fahrten geriet das Luftschiff nun in
die Scheinwerfer der Festung , und sofort wurde aus
allen Geschützen ein furchtbares Feuer auf den Lenk¬
baren eröffnet . Eine Granate explodierte in bedroh¬
licher Nähe des Ballons und zertrümmerte das Gerüst,
an dem eine der Hinteren Schrauben befestigt ist.
Die schwere Luftschraube neigte sich unglücklicherweise
nach innen und drohte in die Gondel zu stürzen,
wobei sie unfehlbar die Mannschaft schwer verletzt
und die Motoren beschädigt hätte . Es galt nun , wäh¬
rend der Fahrt , hoch in der Lust , das Gestänge ab¬
zusägen und gleichzeitig die Schraube ohne Gefahr
für die Mannschaften zu beseitigen . Luickhardt mel¬
dete sich sreiwillig zu der gefährlichen Aufgabe . Mit
einer Metallsäge und mit Feilen kletterte er außen ent¬
lang , und es gelang ihm tatsächlich nach harter Ar¬
beit von fast einer kalben Stunde , die Arbeit auszu-



führen unB so die weitere Manövrierfähigkeit des
„Z ."-Schiffes zu sichern. Nicht genug mit dieser
Leistung , machte sich Luickhardt auch daran , die Hülle
die auf eine größere Länge aufgerissen war und in¬
folgedessen starken Luftwiderstand bot , zu reparieren.
Auch dieses Wagnis , das bei rasender Fahrt ausge-
sührt werden mußte , gelang . Für seine kühne Tat
wurde Luickhardt das Eiserne Kreuz 1. Klasse ver¬
liehen.

Die französischen Verluste zwischen Toni und
Verdun.

Tiefe Trauer und Niedergeschlagenheit verbrei¬
ten dem Berliner „Lok.-Anz ." zufolge in Paris sehr
ungünstige , aus schweizerischen Grenzorten kommende
Meldungen über die schrecklichen französischen Ver¬
luste im Woevregebiete . Seit der Eroberung von
St . Mihiel und dem Camp des Romains durch die
Deutschen fielen , wie uns auf Grund dieser Meldun¬
gen über Holland berichtet wird , in der Schlacht¬
linie Toul —Verdun über 40 000 Mann , ohne daß ein
befriedigendes Resultat erzielt wurde . Beunruhigend
ist der Verlust an moderner Artillerie , die gerade
in den heiß umstrittenen Höhenzügen des Raumes
entscheidenden Wert besitzt. Generalissimus Jofsre ließ
die Lücken der Kampffront durch gute Truppen auf¬
füllen ; heute ist das nicht mehr möglich. Die Qua¬
lität des Nachschubs ist so minderwertig , daß die
Klagen der Kommandierenden bei der Heeresleitung
kein Ende nehmen . Man zeigt sich in der Bevölkerung
gegen den Generalissimus sehr aufgebracht , weil er
die schlechten Resultate im Woevregebiete durch be¬
langlose Meldungen verschleiert . . . , ,V

Geldsendungen an deutsche Kriegsgefangene.
: : Durch die Vermittelung des Roten Kreuzes in

Genf ist es möglich, an Angehörige , die sich in fran¬
zösischer oder in englischer Kriegsgefangenschaft be¬
finden , Bargeldsendungen zu richten . Es wird
indessen dringend gewarnt , größere Geldbeträge zu
senden, da noch nicht mit Sicherheit festgestellt wer¬
den kann , ob die Gefangenen die Geldsendungen auch
wirklich erhalten oder ob sie, natürlich ohne Schuld
des Roten Kreuzes , in Hände geraten , für die sie
nicht bestimmt sind.

Die Kohlcnvcrsorgnng der „Emden ".
Die Londoner „Morning Post " erfährt aus Cardiff,

daß der vom deutschen Kreuzer „Emden " erbeutete
Kohlendamvfer „Exford " ungefähr 7000 Tonnen guter
wallisischer Kohle an Bord hatte , die von der briti¬
schen Admiralität nach dem fernen Osten bestimmt
waren . Das Blatt bemerkt hierzu , daß die „ Em¬
den" dadurch in die Lage gekommen sei, ihre Kohlen¬
vorräte aufzufüllen und ihre Arbeit noch viele Wochen
fortzusetzen.

Die zwecklose Beschießung von Ostende.
— Rotterdam , 27. Oktober . (Berl . Lok.-Anz .) Der

„Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet über die Be¬
schießung Ostendes folgende Einzelheiten : Am Frei¬
tag bombardierte ein englisches Kriegsschiff Ostende.
Dies hatte einen Augenblick eine Panik zur Folge.
Die Bürger flüchteten in die Keller . Die Beschießung
dauerte "nur einige Minuten , und es wurden nur
einige Löcher in drei Gasthösen am Boulevard ge¬
rissen . Das Hotel „Majestic " wurde am meisten be¬
schädigt ; zwei Offiziere , ein Stabsarzt und ein Ma¬
rineoffizier , sollen dabei getötet worden sein. Der Zu¬
tritt zum Meeresdeich ist nunmehr verboten , obgleich
die Beschießung bis Sonntag nicht wieder^aufgenommen
Wurde. Die Stimmung der deutschen Soldaten kenn¬
zeichnet sich durch das größte Vertrauen zu der Füh¬
rung und der Siegesgewißheit . Noch immer wird
blutig gekämpft , besonders in Cortemarcq , nördlich der
User , wo das sumpfige Gelände große Schwierigkeiten
bereitet . Der deutsche Admiral in Ostende erließ eine
Proklamation , worin er erklärt , daß er wegen der Be¬
schießung der englischen Gasthöse und englischen Unter¬
tanen vervflichtet sei, im Interesse der letzteren die
- ÄHaeit Mannaümen su verordnen . Er öeficölt somit.

Das Stiftsfräulein.
Roman von Lewin Schiicking

31s (Nachdruck verboten.)
Man nannte sie Scherenschleifer , weil die Männer,

wenn sie wegen eines Diebstahls oder wegen unver¬
schämter Bettelei zur Untersuchung gezogen wurden,
behaupteten , in irgendeinem Winkel der Welt einen
Scherenschleiserkarren stehen zu haben , mit dem sie
ihren Unterhalt suchten und auch einige wenige in
der Tat ein solches Gerät mit sich führten . Sie waren,
wie gesagt , reinlicher und anständiger als die Zigeuner,
ihre Gesichtsfarbe , wenn auch dunkler als die der Lan¬
deseinwohner , doch weniger kupferbraun als die jener;
ihre Tracht unterschied sich von der der Bauern durch
größere Nettigkeit ; die Männer waren kenntlich an
Jacken mit zwei Reihen dicht aneinander gesetzter kugel¬
runder Silber - oder häufiger Zinnknöpfe . Sie lebten
unter einem , ich weiß nicht, ob gewählten oder durch
Erbfolge eingesetzten Oberhaupt , das die Bauern den
Heidenküster nannten und der regelmäßig der pfiffigste
und verschlagenste Bursche war , der je Handschellen ge¬
tragen hat , verwegen und tollkühn , daß alle Bauern
seinen Forderungen an Lebensmitteln und Geld sich
schweigend unterzogen , und die damals durch Armen¬
vögte ausgeübte Polizei sich wohl hütete , ihm in den
Weg zu kommen. Er war zugleich der Vogt des
Stammes und gab zum Beispiel den Ehen seine Sank¬
tion , indem er das Brautpaar über seinen ausge¬
streckten Stab springen ließ . Jetzt ist dieser Stamm
fast ausgestorben , und niemand hat es der Mühe wert
gehalten , über ihn sichere Notizen zu sammeln . Ich
erinnere mich noch, daß ihr letztes Oberhaupt den
romanhaften Namen Baromontho führte.

Lene war die Tochter eines solchen Scherenschlei¬
fers , der von ihrer Geburt aus eine gewaltsame
Art ums Leben gekommen war . Ihre Mutter hatte
oft Wohltaten von Frau Fahrstein empfangen , und
als sie auf dem Boden eines Schafftalles auf offener
Heide im Sterben lag , einem Paar vorübergehender
Bauersleute aufgetragen , ihr achtjähriges verlassenes
Kind der Frau Fahrstein zu bringen ; die werde sich
ja wohl seiner erbarmen . Frau Fahrstein mutzte sich

daß ' sämtliche Engländer Ostende und die übrigen Orte
an der Küste verlassen . Sie werden unter sicherem
Geleite nach Holland geführt werden . „Ich kann,"
so schließt der Admiral , „keinerlei Verantwortung
übSrnehmen für das Elend , das die zwecklose eng¬
lische Beschießung auf diese Weise über die bisher
unter deutschem Schutz stehenden Frauen und Kinder
bringt ."

Löschung der Feuer am Bosporus.
- Konstantinopcl , 27. Oktober . Die Konstanti-

noveler Hafenpräfektur kündigt amtlich an , daß von
heute abend an das rotierende Leuchtfeuer von Ana-
tol Kavak unweit der Einfahrt in den Bosporus ge¬
löscht sein wird.

Mnnitionsmangel iu Serbien.
— Sofia , 27. Oktober . Die hiesigen Blätter geben

einen Erlaß des serbischen Oberkommandos an die
Soldaten wieder , nach welchem diese bis auf wei¬
teres aufgefordert werden , mit der Munition auf
das sparsamste umzugehen.

Ein japanischer Dampfer von der „Emden"
versenkt.

— Zürich , 27. Oktober . (Franks . Ztg .) Die Schang-
haier Versicherungs -Agentur Jangtsekian gibt bekannt,
daß der große japanische Dampfer „Kamasata Warn ",
der von Kobe nach Singapore unterwegs war , vom
Kreuzer „Emden " versenkt worden ist. Die Gesellschaft
erklärt , für Fahrten über Singapore keine Versiche¬
rung mehr anzunehmen.

Die Turiner „Stampa " erfährt aus London : Stei¬
gende Besorgnis erfüllt alle englischen Handelskreise
über die fortdauernde Tätigkeit der deutschen Kreuzer
,Emden " und „Karlsruhe ", die den Indischen
»ud Atlantischen Ozean unsicher machen und sich nicht
fassen lassen . Eine Unmenge französische und eng¬
lische Schiffe machen vergebens auf sie Jagd . Die bei¬
den Gespensterschiffe bringen Schiff um Schiff zum
Sinken . Die „Emden " hat 20 Schiffe in den Grund
gebohrt , was einen Verlust von 100 000 Tonnen In¬
halt ausmacht . Das Marineministerium tröstet die
Engländer mit der Versicherung , daß die Laufbahn
)ec mutigen Kreuzer bald zu Ende sein werde . Neun
wutsche Kreuzer bohren allerdings englische Schiffe,
vo sie können , in den Grund , jedoch feien siebzig
Kriegsschiffe der Verbündeten in den Meeren ver-
ftreut , die die Aufgabe haben , sich der nenn deut¬
schen Zerstörer zu bemächtigen . Die Jagd werde wohl
nicht mehr lange dauern . — Das wäre erst noch ab-
iuwarten!

Ein entlarvter französischer Spion.
Bei Verdun wurde , wie den „Münchener Neuest.

Nachrichten " mitgeteilt wird , ein mit deutscher Re¬
gimentsbezeichnung versehenes Automobil ausgehalten,
neben dessen Lenker ein deutscher Offizier mit dem
Eisernen Kreuz saß. Der letzte Posten in den von den
Deutschen besetzten Dörfern hatte Verdacht geschöpft
und voraus telephoniert . Die bisher geübte Grob¬
heit des Offiziers verfing nicht mehr . Er wurde
zurückgebracht , verhört und als ein ausgezeichnet
deutschsprechender französischer Offizier entlarvt . Sein
Leugnen konnte erst dadurch gebrochen werden , daß
man ihn , wie zum Erschießen , an die Mauer stellte.
Er kommt jetzt vor das Kriegsgericht.

Die aufgeriebene Garibaldi -Legion.
Die Turiner „Stampa " erfährt aus Ancona : Von

den 1000 Italienern,  die sich in Frankreich in die
italienische Legion von Avignon einreihen ließen , sind
aus der Feuerlinie nur acht zurückgekehrt.

Der Armee -Besuch des Zaren.
Eine Meldung der „ Südslawischen Korrespondenz"

aus Petersburg besagt : Der Zar ist von seiner Reise
zur Front früher , als es ursprünglich hieß, zurück-
gekehrt. Es liegen Anhaltspunkte dafür vor , daß die
Besuchsreise nicht ganz in der Weise ausgefallen ist,
wie man es in der Umaebuno des Zaren erwartet

nun freilich der Waise erbarmen , auch wenn sie keine
Lust dazu gehabt hätte . Aber das Mädchen war hübsch,
anstellig und versprach eine geschickte und tätige Ge¬
hilfin zu werden . So zog Margret sie denn groß,
hatte nun und dann auch wohl einen kleinen Aerger
an ihr , wenn Lene zum Beispiel laut aufjauchzend
jeder Vagabundenschar entgegenlies , die sie von fern
über Land ziehen sah, oder wenn sie über einen Anlaß
so in Zorn geriet , daß die kleine Range blau und
rot im Gesicht ward , war im ganzen aber mit ihrem
Pflegekind sehr zufrieden . Margret führte eine scharfe
Zucht ; doch als sie yeranwuchs , bedurfte Lene dieser
nicht mehr ; sie ward stille und in sich gekehrt , machte
mit einer großen Leichtigkeit und Raschheit ihre Ge¬
schäfte ab , wie sie auch in der Schule allen anderen
Kindern zuvorgekommen war . Sie gab Margret nie
den geringsten Anlaß zur Klage . Sie mochte jetzt
zwanzig Jahre alt sein und war nicht sehr groß ge¬
worden , aber so hübsch, daß alle Dorfschönheiten mit
großer Befriedigung sahen , wie sie sich nie in ihre
Kreise mischte und von allen Tänzereien , Hochzeiten
und anderen Zusammenkünften fern blieb . Tie jungen
Burschen machten still ein Spalier , wenn sie aus der
Kirche kam, um geradeswegs wieder nach Hause zu
gehen. Keiner hatte recht den Mut , sie anzureden:
sie konnte so verzweifelt stolz mit ihren kohlschwarzen,
schmalgeschlitzten Singen dreinfunkeln ; erst wenn sie
die Klinke des Kirchhofspförtchens schon in der Hand
hatte , ließen sie ihren witzig sein sollenden Bemer¬
kungen über jene fieien Lauf . Woher sie den großen,
zigeunerhaften Mann kennen könne, der am Eingang
des Fichtenwäldchens saß, begriff Bernhard nicht ; "frei¬
lich, er konnte sich auch geirrt haben und ihr leiser
Schrei nur der einer unwillkürlichen Furcht gewesen
sein. Aber einige Tage nachher, als er noch sehr
spät in seinem Zimmer über seinen Büchern saß, sah
er plötzlich einen langen Schatten an der Wand ihm
gegenüber austauchen und rasch entlang gleiten . Er
fuhr auf , öffnete das Fenster und steckte den Kopf ins
Freie ; an der anderen Seite des Hauses klirrte eben¬
falls ein Fenster ; nur Lenes Kammer lag dort hinaus.
Bernhard sprang über die niedere Brüstung in den
Baumhof und schritt um die Hausecke; aber alles war

ve-
hatte . Die Reise war von Vorsichtsmatzreg
gleitet , die selbst über das Maß der sonst/ ? Aiche"
Sicherheitsvorkehrungen zum Schutze der Djfi<
Person hinausgingen . Aus den Berichten
zielten Berichterstatter , die sich im Gefolge sRciff
war schon zu erkennen , daß der Zar aus l.e/mp Iol
zur Armee kaum rn direkte Berührung nnt o ^
baten kam. Es wurden nur gewisse Regrmen ^
sucht, deren Stimmung vorher durch in iiMsv
steckte Geheimpolizisten , die die ständige Ueber- > ^
des Zaren besorgen , sichergestellt wordento »*- gjj«
diesen Regimentern hielt per Zar verschiede *ej,
sprachen und ließ an die Soldaten Tausende v ^
ligenbildern verteilen . Die Rückkehr ersolgre i
Stille.

Freilassung russischer jüdischer GefangetteV̂M
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Ausländische und auch Berliner Zeitungen ^
_n über die vom Kaiser verfügte Freilai,j - in
2000 jüdischen Gefangenen und ihre Entsetz N
ihre russische, von den Deutschen besetzte. Lem -- ^
dem in Frankfurt erscheinenden „Israelit / ^
weitgehender Gnadenakt fast unglaublich erschtz-
er an maßgebender Stelle in Berlin Erkurm^ jjje*
einziehen und erhielt von dort mit folgeno^
gramm eine Bestätigung der Nachricht : „Notes
Anzahl , übertrieben ."
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Die Verlustliste des englischen Kreuzers jef
Nach einer Meldung der „Köln . Ztg -"

holländischen Grenze beträgt die Verlustliste d * ,r
:eit-

4 geretteten Offizieren und 66 geretteten MatzU'/ oket

sulL.- „Hawke" 2 Tote und 496 Vermißte , y R #
- - . . “ " " . . NtzLMi,.

2*

öuv „ «ywjuic ~ Aviv , luiu ~hj \j -vwnn ’y ' -
Listen enthielten die Namen von 26 Vernnill
4 geretteten Offizieren und 66 geretteten Matzv
Diese Zahlen ergeben Zusammen 624 Getor ^iu|e trtcjcueu gu |ummui
Vermißte und 70 Gerettete bei einer Bechl)
694 Mann.

Belgische Entschädigungsansprüche att_ _ , . MtV
Aus Autwerpen wird der National -Zeitung

tet : Etwa fünfzig große Antwerpener &att5f
haben wegen der Vernichtung ihrer
durch die Engländer vor deren Abzug aus
Pen, dem amerikanischen Gesandten im Haag i»w,. __ _ _ «Bi-rtift'"digungsansprüche gegen die englische Regit die•„t da .
Höhe von 230 Millionen Franken angczelgl^ ,;?e
Vernichtung der Werte nicht während der
gung der Stadt , sondern erst nach der RäumM^- -• '***nV»l &
das abziehende englische Korps mutwilliger ^ ,p_y. l p-i m..... «.. »„f. . hIuam(VItthllIlQ . s
folgt sei. In Ermangelung einer Verbindung ^  hF
Konsularkorps in Havre wurde die Angelegen
amerikanischen Gesandten im Haag zur vor
Erledigung unterbreitet.

Die Russen räume » Kolomea.
Aus Budapest wird gemeldet : Laut sitz

gen privaten Nachrichten haben die RusseN'
vor den aus der Bukowina her vorrückenden ßj#
chischen Streitkräften zurückziehen, Kolomea ^

Der englische Gcwaltstrcich im SuezkaN ^
Durch die widerrechtliche Verfügung

scheu Regierung , daß die im Suezkanal sich I?e' er iaf^
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Schiffe der feindlichen Staaten den Kanal ü11
haben , werden 22 deutsche Schiffe, die
Reedereien gehören , betroffen . Darunter iß ®
fer „Derfflingcr " mit 9144 Tonnen das gr^i! ^
Es liegt mit anderen 11 deutschen Schifft ^ tz
Said . In Suez liegen drei und in Alexau
ben Schiffe.

Englische Zollschnüffelci. '
Wie dem „Manufacturist " aus Rotterdavl

lird , hat sich die holländische Regierung
" ' gstbi"

wiro , yai )ia> oie youanoi ;cye Negierung cd'1"*,Art*
müssen, in Holland (Rotterdam ) englische ZoUM̂ j- >
zulaüen . dre alle einaefüütte Baumwolle dar»

stifl hier , und das Geräusch , das er vernoM^
schienen die Aeste der Apfelbäume gemacht
die dicht am Hause standen und sich im 4-tz
bewegten ; sie waren wahrscheinlich mit de«
der Zweige an die Scheiben gefallen.

12. „r.
Wunderbare Stimmungen , meldje  stüh ^ - .-

berührte Saiten in uns angeschlagen und u

4Y

Illllf

zum ersten Male deren Dasein ankündigeu , ^ -
Launen , Einfälle und Eindrücke widerspreck), Li
— wer hat , wer kennt sie nicht, in wem se'" -,
nicht die leichten Truppen , die um den
Gedanken schwärmen, die Schmetterlinge.
käier oder ..Grillen " welckie NN, die eiaentltz/, .,̂ AKkäfer oder „Grillen ", welche um die eigentlr ) L Aet
bringenden Blüten seiner Seele flattern ? ~ 0nöc
hard hatte sie ; aber mit dem Unterschiede/' * sich.
Sterblichen , daß sie mit einer HartnäcklÜ̂ ^sse

in
eitz

llh

t'
'L

^ . iwuujui , uuj ) | ic mn einet u.hv»̂ r . t )1e ' (tef
ihm festsctzten, die ihn unter dem ®tn'1 efitd
fixen Idee leidend erscheinen lassen Normte'
Walt über ihn ausübten , die jedem u-weg
wesen wäre , der an das wache Geschäft
gewiesen, keine Zeit zu dem müßigen 2vo gts
Rückflug Beobachtungen eines poetischest
und keine andere Nacht kennt als die, t
Nachtwächter ausbläst . ein S*’

Bernhard war nicht damit zufrieden , aU
bloß die eßbaren Geschöpfe einzufatzgen,
Oberfläche der See kommen und in se>u ost ,ch
er mußte tiefer hinab ins Meer des Lss gaub^ lafi
verzagender Taucher , aber wie von einem - ^
unten gezogen. Er spähte in den W"
all den wunderbaren schönen oder
düngen und Kreaturen der Tiefe , der „ ' Aest
Korallenwelt und dem ekelhaft zappeln -̂ xe>
Er schauderte vor dieser unergründlichen
gion des Daseins — seines eigenen Lau ^ hlre
ihnr selbst sah er diesen Abgrund , ' TinS^ ^ c"
wirre Treiben aller jener wunderlrcye ^ veN
Geschöpfe darin und erschrak vor diesem I
in seinem eigenen Innern . ^ ortsetzunS'
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!'<;& ®aß diese in Holland verarbeitet und- nicht in
bicinv (Deutschland) verbracht wird.

h. Neue Kampfmittel der Engländer.
toi'i^e,r „Vossischon Zeitung" aus einem Truppenteil,

Ocholt englischen Granaten ausgesetzt war, mit-' verwenden d,e englischen Truppen bei An-
unsere Schützengräben mit Vitriol gefülltß

die schwere Betäubung, wenn nicht gefähr«
.Ostung der Truppen verursachen, die in der^"d,erenden Granaten aushalten müssen. %

Das Klavier im Schützengraben.
„Kieler Neuesten Nachrichten" erzählt etn

A\, rU;c3cr einige Stückchen vom Krieg. „Aus einem
ln Infanteristen ein Klavier heraus. Gleich

ft *, davor und spielt „Die Wacht am Rhein",
Deutschland über alles", und dann kommt

'tt/(vtt Schönebcrg". Der Leutnant, ihr Kompagnie-
Ier  Fünfundachtziger sind die lustigen Täter),

^ Müßten dies doch eigentlich mit in dem Schützen-
W Sar ?' Schon stellten sich acht tapfere Krieger
iz im Gleichster

. or gemütlich ift
Ad im Gleichschritt gebt es in den Schützengraben,

™J ;% gemütlich ist. Tisch und Stühle, sogar eine
%>,- dornen. Als Vase dient ein Artillcriegeschotz
> .stst, der täglich mit frischen Blumen gefüllt wird.
'%,° nen  dort vorne die fröhlichen Lieder, keine'

stitz vom Feinde ab. Die tapferen Infanteristen
sjdst derdient, ein wenig Musik zu hören, denn khnen
V/t-nv- U'-cht ausgehen. — Ein andermal sitzt ein
^bi r der Dorfkirche und voll braust die Orgel
5In;,-Icerc  Kirche. Sie wird allmählich voller und

Acht andächtig."

, , ^ Kleine Kriegsnachrichtcrr.
Kaiser hat, veranlaßt durch die hervorragenden

V ;, der bayerischen Truppen in dem großen
Deutschlands Zukunft und Ehre, dem König
Mit Handschreiben das Eiserne Kreuz erster

^stter Klasse übersandt.
sstD oder vier Offiziere von Oberst Maritz' Truppen,
^t ^sivillig ergaben, wurden-kriegsgerichtlich zum
.»^ Urteilt.
’i(tÄ e vom 20. September datierte englische Verlust-
*Mut rund 1800 Mann, darunter 1536 Vermißte.

1?Sin stuniänische Regierung hat eine Kommission
V 'vois zum Ankauf von vorläufig 20 Millionen
*g1 tür ihre Mannlichergewchreentsandt.
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Avntag sind in Marseille 27 000 Hindus einge-
XstÂ nach der Front gesandt werden sollen.

Politische Rundschau.
— Berlin,  28 . Oktober.

,. Zur Frage der Kartoffclpreisc.
Kor Verband deutscher Kartoffelintcrcssenten hat

r» vdwirtschaftskammer der Provinz Brandenburg
Milcht über die Lage des Kartoffelmarktes einge-
) ö/stAir die folgenden wichtigen Punkte entnehmen:E Kartoffelpresse im Verhältnis zur diesjährigen
A hoch siud, wird niemand bestreiten. Wir haben

^ndfreien Feststellungen eine Ernte von 470 Mil-
^Appelzentner Kartoffeln zu erwarten, also im

eine  Mittelernte. Die geernteten Kartoffeln
l ^ weg von sehr guter und voraussichtlich halt-
>stAütät. Die gegenwärtigen Kartoffelpreise sind
st/^ nigen Jahre, in denen die gleiche Ernte ge-
?0, D r̂de, um 25 Prozent zu hoch. Die Ursache liegt
-dAAHaltnissen, die durch den Krieg bedingt sind.
^j .AUoffeln allgemein einen höheren Preis gegen
stlhAre bei gleichen Ernten halten werden, ist schon

wahrscheinlich, weil Getreide und Futtermittel
? !l„Aheblich teurer sind und die Landwirte deshalbS B'feln füttern werden."Von der Festsetzungreisen verspricht sich die Denkschrift nicht viel.
^ "Avittcl zur Abhilfe sieht es die rechtzeitige Ge-
pdg-Ar erforderlichen gedeckten Eisenbahnwagen,
siilhrf Angebot von Kartoffeln, was zu crlbarteu steht,
Kltz größer, und werden die Transportverhältnisse
X Aus hingewirkt werden uruß, so werden wieder
> Verhältnisse auf dem Kartoffelmarkt eintreten.
ösisristAe Gefahr für die menschliche Ernährung durch
% k-Ic8( nicht vor. Alle Befürchtungen nach dieser

hin sind unberechtigt.
Parlamentarisches.

^ Neichstagscrsatzwahl in Heidelberg. Im
(Mx.Wahlkreise Eberbach-Mosback wurde Dienstag
Pt Geheimrats Beck, der eine Wiedcrausstcllnng

nationallibcralc LandgerichtsdircktorDr.
jAejx̂arlsruhe mit 4438 Stimmen geivählt. Die
^ Nî Asi war naturgemäß schwach, da Gcgenkan-

,Ni ausgestellt waren. Sozialdemokratie und
ihpj.Zchicltcn sich der Abstimmung, während die

Ei für Dr. Obkircher stimmten.

vdcnkcu an Generalfeldmarschall Grasen.
^ Moltkc. . u . .  „

^ ^stri/'̂ vrddeutsche Allgemeine Zeitung vrrngt
"st isAv Wiederkehr des Geburtstagê de»

^ :̂ i„?^eigers" folgende Erinnerungsworte:
>,Ä h,.,Av jsthrt sich heute der Tag, au dem
B»hc Kuth v. Moltke geboren wurde, der unver-
»st Badin des ersten deutschen Kaisers, ẑn
ÄkZ,Atzen Zeit, wo wir den stolzen Bau desk.w k. llNi- . l ^rr irt;

H)|Ä " * 'WtwiUAin . m »-*' vv - | V . . W—
W bes'5!, ^ ) furcht neigen wir uns vor dem Ge-

stg? .Ma .. >s, per uns ein leuchtendes Bor-
HA ,.A d 7 meisterhaften Führung unserer wtzt
ÄekAvd t^von "neuem" siegreichen Waffen.
V ' und Moll e che Schule cur.hdrrngen

^ nc unsere Armee in dem uns wie
bohren frevelhaft aufgezwungenenKanivfe.

IÄ ^ greise Feldmarschall in Wort und Tat
c!! ' haben seine begeisterten Schüler IN

lhU bA Ûe fortgeführt und in steter Berücksichti-
>k̂bm Entwickelung moderner Kriegsnnttel weiter
% sind st So wird sein Geist, der unseren Vä-

beh den Weg zum Ruh'.ne wies, auch dieses
an unsere Fahnen fesseln."

Letzte Nachrichten.
Ei « Tagesbefehl des bayerische« Kro «pri»ze«.

München,  28 . Oktober. Die „Müncheu-Augsburger
Abendzeitung" veröffentlicht folgenden Armeebefehl, den
Kronpiinz Rupprccht von Bayern als Kommandierenber der
6. deutschen Armee an seine Soldaten gerichtet hat:

„Soldaten der 6. Llrmce! Wir haben nun daS Glück,
auch die Engländer vor unserer Front zu haben, die Trup¬
pen jenes Volkes, dessen Neid seit Jahren an der Arbeit
war, uns mit einem Ring von Feinden zu umgeben, um
uns zu erdrosseln. Ihnen haben wir diesen blutigen, un¬
geheuren Kcieg zu verdanken. Darum, wenn es jetzt gegen
diesen Feind geht, übt Vergeltung  gegen die feindliche
Hinterlist für so viele schwere Opfer. Zeigt ihnen, daß
die Deutschen nicht so leicht aus der Weltgeschichte zu
streichen sind. Zeigt ihnen da« durch deutsche Hiebe von
ganz besonderer Art. Hier ist der Gegner, der der Wieder¬
herstellung des Friedens am meisten im Wege steht. Drauf."

Rup p re ch t.

Der Hochverratsprozeß in Sarajewo.
Das Urteil.

Sarajewo,  28 . Okt. (W. B. Nichtamtlich.) Im
Hochverraisprozeß ist folgendes Urteil gefällt worden: Die
Angeklagten Jliisch, Veijkv Tschubrilowitsch, Nedo Kero-
wiljch, Jowanowilsch und Milowitsch wurden zum Tode
durch den Strang verurteilt. Mitar Kerowiisch wurde zu
lebenslänglichem schweren Kerker, Princip, Tschebrinowiisch
und Grabesch zu 20 Jahren, Vaso Tschubrilowitsch zu 16
Jahren, Popowiksch zu 13 Jabren, Kranjewitsch und Gju-
kitsch zu 10 Jahren, Stjepanowitsch zu 7 Jahren, Zagoratz
und Perin zu 3 Jahren schwerem Kerker verurteil. Die
übrigen Angeklagten wurden sreigesprochen

Lokales und Provinzielles.
Bierstadt. Zusammentreffen zweier Landsleute.

Der hiesige Friseurgehilfe Herr Bühl, der zur Zeit im
Felde als Sanrtätsunleroffizierauf dem belgisch-französischen
Kriegsschauplatz Dienst tut, erkannte neulich in einem ihm
zur Behau-lung gebrachten Artilleristen seinen Nachbar und
Landsmann Wilhelm Seulbergec av« Bierstadt. Natürlich
war die Freudeb-iderseits groß, sich in Feindesland wieder
zu sehen. S . der als Leichtverwundeter nunmehr zur Ge¬
nesung in die hiesig: Gegend kam, eizählte von dem Zu¬
sammentreffen und überbrachle der Familie B. Grüße ihres
Ernährers.

ff Gefallen auf dem Felde der Ehre ist der
Kieisjekretär beim Lantratsoint Wiesbaden Herr Ludwig
Kaste  n, der als Landwehr.Unteroffizier den Feldzug in
Frankreich uiitmachte. Für die Beliebtheit des Beamten
spricht der von Landrai Herrn Kammerherrn vom Heim-
burg erlassene Nachruf.

Opferwilligkeit fürs Rote Kreuz . Für das
Central-Komitte der Deutschen Veit ine vom Roten Kreuz
in Berlin sind in letzter Zeit folgende größere Spenden
eingegangen: 4. Sepl. Friede. Theodor Fleitmann. New
Dork Mk. 7500.—, 14. Sept, Stadihauptkasse Staßfurt
Mk. 10000.—, 16. Sept. Deutsche Turnerschaft durch Herrn
Polizeirat Atzrou Mk. 5 000.—, 17. Srpt. Deutsch- und
Oesterreichisch- Ungarische Hilssgesellschaft, Chicago Mk.
200 000.—, davon Mk. 100 000.— an OestkrreichU îgarn
abgegeben, l . Okt. Gutsbesitzer Ribbers in Kristiania Mk.
10 000.—, 5. Okt. Preußische Central- Boden- Kredit-Akt.--
Ges., Berlin Mk. 10 000.—, 9. Okt. Druffche in Honduras
(Mittclamerika) durch Konsul DrechsU in Amalpa Mk.
15 500.—, 11- Okt. Kaisel. Konsulat in St . Louis, Saiinn-
luna Mk. 6 487.—, 13. Okt. Hilwkomilee der Auierika-
nischen Haiüe'skammer zu Berlin, Simmluna Mk. 6998.05,
19. Okt. Verein der Deutschn Zucker- Industrie, Berlin
Mk. 25000.—.

In hochherzige- Weise sind auch wertvolle Matcrialien
dem Central-Kvmit-e vom Roten Kreuz zur Verfügung
gestellt wo-.den. So habn u. a. geschmki: Nmapostolische
Gcmeinde, Bezirk Berlin, 2. Lieferung: 1361 Paar Strüm¬
pfe, 828 Paar Pulswärmeru. a. Frl. Cla-a und Elisabeth
Pfeiffer iu Bad Kösen: 12 K'.sten Silberzeug, Tafelgerät-
schafl und WirtschaftSgegenstände. Der Veilag der Täg-
licken Rundschau: 224 Pakete Wollsachen, Zigarren. Fir¬
ma. G. Wertheim: ebensolche im Werre von Mk. 20000.
Jnhabw der Finna Carl Tamaschke, Alwin Tamaschke:
32 Kisten (51200 Dopp'ltafeln) Schokolade. Fürstlich
Wildunger MineralquellenA.-G., Wildungen: 100 000
Flaschen Mineralw.ffser. KommnzieratUnderberg-Albrrcht,
Rheinbcrga. Rh.: 100 000 Flaschen Bconecamp. Firma
Erven Lucas Bols, Anisterdam: 1000 Flaschen Rum und
Arak. Troponwerke Mülheima. Rh.: 500 Kilo Malz-
tropon. H. Maitoni A.-Gff., Berlin: 1 Waggon(13000
Flaschen) Gießhübler Tafelwasser. Kaisers. Königs. Oester-
reichischer Kämmerer Baron Waldbotl von Bassenveim
durch das deutsche Gcneralkonsulat Budapest: 1000 Flaschen
alten Tokayer(Wert ca Mk. 4000). Herr Fcitz Jordan,
i. F. Heinrich Jordan: 100 wollene Schlafdecken.

fc. 28. Okr. Die Beisetzung des Prinzen
Wolrad - Friedrich zu Waldeck und Pyrmont,
Leutnant im ersten Großherzoglich Hessische» Garde-Dra-
gonerregiment Nr. 23 in Darmstadt. Der 22 jährige Prinz
Wolrad-Fciediich zu Waldeck und Pyrmont, der bei den
Kämpfen auf französischem Boden tapfer und schneidig
wie selten einer mitgefochten, dreimal dem Tode glücklich
entronnen war, wurde das vierte Mal von einer feind¬
lichen Kugel durchbohrt. Lautlos sank er tot vom Pferde.
Die Leiche des Helden wurde unter mancherlei Fährnissen
vom Schlachtfeld nach Arolsen überführt und im unteren
Saale des neuen Schlosses zwischen Blumen und zahl¬
reichen Keänzen aufgebahrt. Gestern um ll Uhr fand in
Anwesenheit der Fürstin- Witwe zu Waldeck, der regieren¬

den Fürstin zu Waldeck, der Fürstin zu Erbach-Schönberg,
der Spitzen der Militär- und Z vilbehörden, sowie einer
zahlreichenT-auergemeinde die Traue>feier statt. Der
Fürst zu Waldick, der Stiefbruder des toten Helden, der
auf dem östlichen Kriegsschauplatz weilt, hatte sich durch
den Erbprinzen bei der Feier vertreten lassen. Hosprediger
v. Haller hielt die Gedächtnisrede. Als der Sarg auf
den Leichenwagen überführt wurde, gab die auf dem
Schloßhof aufgestellte Ehrenkompagnie des Jnsantecie-
Regiments Nr. 83, in deren Reihen sich sechs Ritter des
Eisernen Kreuzes, die Lüttich miterobert, befanden, drei
Ehrensalven ab. Unter dem Geläute der Glocken setzie sich
sodann der Trauerzug darch die Straßen der Stadt, nach
der Stadl Rhoden in Bewegung, wo die feierliche Bei¬
setzung der Leiche des Prinzen in dem fürstlichen Erbbe¬
gräbnis erfolgte und zwar ott der Seite seines verstorbenen
Vaters, des Fürsten Georg Viktor zu Waldkck und Pyrmont.

ko. Bon der Kartoffeluot . Die von dem Kreis¬
amt Friedberg in Hessen für den Verkauf von SP ise-
kartoffeln festgesetzten Höchstpreise und zwar je nach Güte
5 Mark bezw. 4 Mark für den Doppelzentner sieht die
ack.rbautreibende Bevölkerung des Kreises als eine Un-
gehruerlichkeit an und beabsichtigt Kartoffel für genannte
Preise nicht mehr auf den Markt zu stellen. Sie sagt:
„Wenn der Doppelzentner Kleie 17 Mark kostet und das-
elbe Quantum Kartoffeln5 Mark, so sind Kartoffeln ein

billiges Futtermittel. Ergo fütrcrn wir Kartoffeln", —
Bei der heute in Wiesbaden erfolgten Eröffnung der An¬
gebote für Lieferungen von Kartoffeln, Fleisch usw. für
die Städtischen Speiseanstalten für die Zeit von Anfang
Novemberd. I . bis 31. Mä-z 1915 ergab es sich, daß
für die Kartoffeln, von denen 160,000 Kilo ausgeschrieben,
überhaupt kein Angebot eingelaufen war.

Naffanische Landesbauk . Die Direktion der
Raffanischen Landesbank macht bekannt, daß sie bis auf
weiteres 4v/g Landesbankschuldverschreibungen
Buchstabe  Z zum Ku:se von 97% piovffivnsfrei ab¬
gibt. Bekanntlich hatte der Börsenkurs der 4% Landes-
bankschiildvrrschreibungm bis zum Schluß der Börse 99%
betragen.

Die La-deSbank hat nunmehr auch den Verkauf drr
5o/, Kriegsanleihe  ausgenommen. Die Abgabe er¬
folgt bis auf weiteres zum ZeichnungSkucS vou 97,50o/g
zuzüglich einer Provision von 0,15%. Um spekulative
Käufe der Kriegsanleihe auszuschließen, werden diese Papiere
nur abgegeben, wenn sich d-r Käufer einer einjährigen
Sperre unterwirft, das heißt, sich verpflichtet, dieselben
während dieser Zeit nicht zu veräußern. Für die Dauer
der Sperrzeit müssen diese Papiere bei der Landesbank
hinterlegt werden. Es w:rden dafür die gleichen Voi-
ugsgebühren, wie für die Hinterlegung von LanveSbank-

schuldverschreibungen in Anrechnung gebracht, also jährlich
30 Pfg. für je ‘l .OOO Mark. Es werden sowohl 5%
ReichSschatzanweisungen als 5% Reichsanleihen abgegeben.
Diese Maßnahme wird zw.ifellos voui Publikum begrüßt
werden.

ko. 28. Okt. Die Landgräfiu Karoliue von
Heffen , geborene Prinzessin zu Solms-Hohensolms-Lich,
One Schwester der Großherzogin Eleonore von Heffen,
wurde auf Schloß H-rleshausen von einer Prinzessin ent¬
bunden.

Schierstein . Hauskollekte.  Seitens der katho¬
lischen Schwestern wird in diesen Tagen die alljährliche
HauSkollekte eingesammelt werden, woraus hierdurch empfeh¬
lend hingewiesen wird.

ko. Wiesbaden , 28. Okt. Ein ungetreuer
Vormund.  Der Kaufmann Karl Weidmann iu Wies¬
baden war vor einigen Jabren zum Vormund über die
unmündigen Erben Seel Hierselbst bestellt worden und
hatte auch in diesem Ehrenamt die Odliegenheir, das nicht
unbeträchtliche Vermögen seiner Mündel zu verwalten.
Als Weidmann sich nun im Druck fühlte, nahm er 8000
Mark vierprozentige Stadlanleihe von Wiesbaden, machte
sie zu Geld und verwandte den Bcrrag größtenteils im
eigenen Interesse. Trotzdem Weivmann dem Vormund-
ichaftscichlec ständig falsche Abrechnungen vorlegte, wurde
die Sache doch ruchbar. Weidmann stand wegen dieser
Untteuc heute vor der Stiaskammer. Mil Rücksicht daraus,
daß der Betrag gedeckt worden, anderseits mit Rücksicht
auf den groben VertrauenSbiUch, lautete das Urteil auf
sechs Monate Gefängnis.

ko. Wiesbaden , 28. Okt. Der noch jugendliche
Buchhalter Möder war nahezu drei Jahre in einem
hiesigen Baugeschäft tätig. Kürzlich kam man nun oahin-
irr, daß sich Möder auf die verschledenauigsten Wersen
Unredlichkeitenhat zu Schulden kommen lassen. So
kassierte er Beträge in Höhe von 800 Mark ein, die er
,n seinen Prinzipal nicht ablieferle. Weitere 56 Mark,
ie ihm zum Einklrben von Jnvalidenmarken in die Karten

aer Arbeiter, übergrbn worden waren, flossrn ebenfalls
in seine Tasche. Di- Strafkammer aynoeie Mess V r̂-

ntreuungen beute mit sechs Wochen Gffängnis.

** Ervvcvcn in .McinaNcn. Der Sekretär der Ottv-
manischen Eisenbahn, die von Smyrna nach Stibin
läuft, teilt mit, daß das am 4. Oktober in dem
Distrikt von Sparta und Bouldour in Kleinasien statt-
gesundcne Erdbeben die Gleise an verschiedenen Stellen
zerstörte. Die Wiederherstellnngsarbeiten wurden je¬
doch sofort ausgenommen und der Betrieb war nach
zwanzig Stunden wiederhergestellt. Zwei Statiuns-
nnd mehrere andere Gebäude wurden stark beschädigt.
Die Gesamtkosten des angerichteten Schadens belaufen
sich aus über 180 000 Mark.

** ToNcssturz in den Bergen. Der 18jährige Pla¬
katmaler Josef Gottstein aus Oesterreich, der einen
Slusflug mit einem Düsseldorfer Freund auf die Brech-
fpitze unternahm, ist abgestürzt. Eine Hilfsexpedi¬
tion von neun Mann hat die Leiche bereits aufge-
sunden.



Ans Stadt und Land.
** Das schönste Geschenk. Der einzige Sohn eines

Kieler Ehepaares stand seit Beginn des Krieges zu¬
sammen mit einem seiner Freunde in einem Infanterie-
Regiment gegen den Feind im Westen. Seit etwa
vier Wochen waren die sonst regelmäßig eintreffen¬
den Briefe des jungen Mannes ausgeblieben, und die
Eltern schwebten natürlich in höchster Sorge um das
Schicksal ihres Sohnes. Schließlich traf vor 14 Tagen
ein Brief des Freundes in Kiel ein, in dem dieser
den Eltern in schonender Weise mitteilte , daß ihr
Sohn gefallen sei. Er selbst habe den Freund stürzen
sehen, konnte sich aber um ihn nicht mehr kümmern.
Vor einigen Tagen begingen die schmerzgebeugten
Eltern nun das Fest der silbernen Hochzeit. Unter
den zahlreichen Briefen und Telegrammen, die ein-
liesen, befand sich auch ein Brief mit dem Schweizer
Poststempel. Er war von dem totgeglaubten Sohne,
der den Eltern mitteilte , daß er verwundet in fran¬
zösische Gefangenschaftgeraten und bereits wieder ge¬
heilt sei..

** Siebzehn Personen beim Einsturz einer Wand
verletzt. Durch den Zusammenbruch einer seitlich zu
schwer belasteten Wand der Volksspeisehallen-Gesell-
schaft in der Fruchtstraße in Berlin sind 17 Per¬
sonen, Männer und Frauen , verletzt worden. Im
ersten Augenblick des Schreckens glaubte inan an ein
schweres Unglück, später stellte es sich infolgedessen
heraus , daß alle von den Steintrümmern Getroffenen
mit leichten Verletzungen davongekoinmen sind.

Bekanntmachung.
Um die unter dem Namen „Jungwehr" gebildete

Organisation zur militärischen Vorbereitung der Jugend
von 16 vis 20 Jahren zu unterstützen, ist es unbedingt er¬
forderlich, daß alle noch abseits stehenden jüngeren Leute
dieser Organisation beitreten.

Ich fordere deshalb alle jungen Leute im Alter von
t6 bis 20 Jahren auf, der sich gebildeten„Jungwehr"
bnzutrettn und richte zugleich an die Eltern der in Frage
kommenden jungen Leute das Ersuch-n, ihre Söhne zu .
dem Beitritt zur Jungwchc veranlassen zu wollen.

B i e r sta d t , den 20. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Hofmann'

Kreiskomitee vom Roten Kreuz.
Herstellung von Konserven für Lazarette und

Fürsorge.
Wiesbaden,  den 23. Oktober 1914.

Marktplatz 3.
An den Herrn Bürgermeister in Bierstadt!

Auf die Bitte des Herrn Or. Bermann hin, welcher
liebenswürdigerweise seine Kraft in den Dienst der Wohl¬
tätigkeit gestellt ha>, hat Ihre Gemeinde der Abteilung VI
vom Roten Kreuz zur Herstellung von Konserven für La¬
zarette und Fürsorge schon viel Liebesgaben geschickt, die
wir dankbaren Herzens angenommen haben. Es sind, seit
wir unsere Arbeit begonnen haben, etwa 440 Zentner Obst
und Gemüse fertiggestellt worden, zum Versand für die
Trnppen im Feld, für die Feldlazarette und die hiesigen
Lazare.te. 12 Zentner sind bereits in das Feld abgeschickt
worden. Nun läßt das Obst allmählig nach und wir ha¬
ben eine andere Aufgabe zugetült bekommen und möchten
abermals Ihre guten Herzen in Anspruch nehmen. Wir
wollen für die Truppen im Feld nahrhaftes Gebäck Her¬
stellen, zunächst aus Hafermehl und Schokolade in großen
Mengen, wie es uns von drn Herren Aerzten als beson¬
ders zw'ckmäßig empfohlen ist. Dann aber Weihnachtsge-
bäck, um allen unseren Lieben im Feld eine kleine Freude
zu machen. Wir benötigen dazu hauptsächlich Mehl, Zucker,
Ehvkolade und Eier und wenden uns an Alle mit der
Bitte : „Helft uns, das Fest der Liebe auch für die im
Kampf und Gefahr Stehenden ein wenig leicht zu machen;
laßt sie fühlen, daß unsere Herzen bei ihnen sind!"

Im Falle die Gemeinde geneigt ist, uns zu diesem
Zwecke etwas zu geben, bitten wir Sie, geehrter Herr Bür- z
germeister, eine Sammelstelle einrichten und uns auzeigent
zu wollen, zu welcher Zeit wir die Sachen dort bei Ihnen
abholen lassen dürfen.

Seien Sie im voraus unseres herzlichsten Dankes
versichert.

Hochachtungsvoll
Die Vorsitzende: Freifrau v. Ricon.

Ich bringe Vorstehendes zur öffentliche» Kenntnis mit
dem Anfügen, daß Gaben der vorerwähnten Art auf der
Bürgermeisterei Hierselbst entgegen genommen werde».

Bi er sta dt , den 24. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: Hof mann.

Bekanntmachung.
Da durch BundesraiSverordnungvom 4. September

1914 (R.-G.-Bl. Seite 396) die Frist, für welche die erst¬
malige Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reiche gilt
(Z 15, Abs. I der Reichsversicherungsordnung) bis zum
31. Dez°mber 1915 verlängert worden ist, bleibt die durch
Bekanntmachungdes Ober-Lersicherungsamts vom 24. Okt.
1913 (Reg. Amtsblatt Seite 292) erfolgte Festsetzung des
Ortslvhnes und die durch Bekanntmachung des Ober-
VersickerungsamtSvom 2. Dezember 1912 (Reg. Amts¬
blatt Seite 473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen
Jahresarbeitsverdienstes land- und forstwirtschaftlicher Ar-
briter auch für das Jahr ISIS wirksam.

Wiesbaden, den 19. Oktober 1914.
Königl. Oberversicherungsamt.
Der Vorsitzende in Vertretung:

S p r i n g o r u m J

** Der Riesendampfcr„Vaterland" mit Beschlag
belegt. Der im Newyorker Hafen liegende Riesen¬
dampfer „Vaterland " der Hamburg-Amerika-Linie ist
mit Beschlag belegt worden wegen einer angeblichen
Forderung der englischen Firma Waring and Gillon
für Innenausstattung und Malerarbeit . Das Schiff
wird nunmehr den Hafen von Rewhork nicht verlassen
können, bevor die Forderung bezahlt wird, sogar nicht,
falls der Dampfer an ein neutrales Land verkauft
wird.

** Straffreiheit der Londoner Vandalen. Nach
einer Meldung aus London sagte der Londoner Polizei¬
richter bei der Vorführung von Personen , die wegen
deutschfeindlicherAusschreitungen verhaftet worden
waren, er wolle das Vorgefallene übersehen, da die
Art der deutschen Kriegführung die Menschen reize
und errege. Er fügte dann hinzu : „Wir dürfen aber
nicht den Kopf verlieren und müssen uns stets als Eng¬
länder betragen." — Dieser empörende Entschuldr-
gungsversuch der Gewalttaten an Deutschen seitens
eines englischen Richters wird vermutich eine Wie¬
derholung der Ausschreitungen herbeiführen.

** Sächsische Arbeiter für die Aufräumungsarvei-
tcn in Ostpreußen. Aus Sachsen sind in der letzten Zeit
rund 7000 Handwerker und Arbeiter nach Ostpreußen
abgegangen, um die Kriegsverheerungen zu beseitigen.

** Mehrere Fälle von Lnngcnpcst in Portugal.
In Portugal sind, wie aus Lissabon gemeldet wird,
mehrere Fälle von Lungenpest festgestellt worden.

** Das Erdbeben ist Griechenland. Dre

Häuf stark beschädigt.
specjuneu utituuuuei . ••

** Kesselexplosis» auf einem Frachidamt' ^ «k
am Sonntag der Spandauer Dampfer tlf 1.WiN
Spandau kommend, Löberitz bei Pritzeroe,
Brandenburg und Rathenow, mit einem‘~rUe Akassierte ervkodierte ans unbekannter tlrw/ t (0passierte, explodierte aus unbekannter
Kessel. Ter" Maschinist und Heizer wurde
Kapitän schwer verletzt. . . ''s,

** Ein nnerwarteics Wiedersehen mrt w M
geglaubten Galten konnte dieser Tage in ^ kM [
Frau eines im Felde stehenden Handwerrer- ■e
Es handelte sich dabei um eine Frau Lück, oer ,̂ p
14 Tagen vom Regiment ihres Mannes mitge« §^htm Vnrrr mH  onWpn ,, vden war , daß ihr Gatte mit anderen Kam« « j,
fallen und beerdigt worden sei. Tie junge
hielt gerade den Besuch mehrerer Freunds-- ^ E
sie m trösten versuchten, als vlötzlich sich re -ali kl

hl
sie zu trösten versuchten, als plötzlich sich
nete und der totgeglanbte Gatte eintrat-
vor Ueberraschung in Ohnmacht. Als fte_°fl| ri,tlö
fpttt lmpfrpi -prlrmnt Firtttp . fipl ftp sreudestVMl "Isein wiedererlangt hatte, siel sie freudestrah
Gatten um den Hals. Es stellte sich heran--' Ä'Ä’uivv.H vui «y4+v. -v |ivhu- | ny v itltD**f*\t
Heimgekehrte in jenem Gefecht schwer vernn -
in einem Feldlazarett untergebracht worden■
von ihm vom Lazarett aus abgesandten ocu» <i>#
waren der Frau bedauerlicherweise nicht >M

Bekanntmachung.
Nach Anzeige des Försters Groß zu Rambach ist noch

eine Partie Holz im Walde, welches bis jetzt nicht bezahlt
und nicht abgefahren ist.

Die Steigerer des Holzes werden aufgefordert, den
Steigpreis für das Holz sofort zu bezahlen und das Holz
abzufahren, widrigenfalls Bestrafung erfolgen wird.

Bierstadt,  den 24. Oktober 1914.
Der Bürgermeister: H osma n ».

Bekanntmachung
der

Verordnung betr . das Töten und Eiufaugen
fremder Tauben.

Vom 23. September 1914.
§ 1

Alle gesetzlichen Vorschriften, die dos Töten und Ein¬
fangen fremder Tauben gestatten, treten für das Reichsge¬
biet außer Kraft.

Auf Grund des § l der Allerhöchsten Verordnung ist
das Tölen und Einfangen fremder Tauben verboten.

Gouvernement der Festnng Mainz.

Nass. LaridesM^
Der Verkauf von 4°/<

vtitSchuldverschreib ^ L
der Nass. Landet

Buchstabe Z
erfolgt bis auf weiteres zum Kurse von 97°lo P1"' ...
frei. Ferner geben wir an unseren Kassen o°lo

■sk«rS

ss
Hn

Keichsanleihen(Kriegsanleihen) zum Zeichnung®- .„ja»)
•rft»>

sich der Käufer einer einjährigen Sperre unte1" ^ ^

V-O “. . . >- - - >.
97.50%  zuzüglich einer Provision von 0,l5 °loa ;

£

während dieser Zeit die Papiere bei der Nas sa
Landesbank hinterlegt.

Wiesbadem , den 28. Oktober 1914 . ^
Direktion der Nassanischeu Landes !*9

Gesangverein„Frohsinn"
Bierstadt.

G gr. 1859 — Gegr. 1859.

Der hiesige Männergesangveremladet die Mitglieder
unseres Vereins nebst Angehöriaenz» seinen, am kommen¬
den Sonntag im Saalbau „ Zur Rose " staitfindenden

ein.
Wohltätigkeits -Konzert

Wir bringen unseren werten Mitgliedern dieses zur
Kenntnis und bitten durch rccht zahlreichen Besuch diese
Veranstaltung verherrlichen zu helfen.

Der Vorstand.

Mein Geschäft in Bierstadt: ^
= Rathausstratze ^ ^
beabsichtige ich an kautiansfähige Verk̂ l
oder für eigene Rechnung zu vergĉ '"'

Angebote erbeten
Molkerei Oskar

Wiesbaden , Bismarckring ^

| ' Ü(J

Metzgerei

Julias Baum m
Krieger - und
Militärverein

Bierstadt.
Zu dem am 1. Novtmber d. I . vom Männergesang-

Verein anberaumten WohliätigkeitSkonzert zum Besten der
gesamten Bierstadter Krieger hat uns genannter Verein
herzlich eingeladen. Auch soll damit eine Verlosung ver¬
bunden werden, welche auch für denselben Zweck bestimmt
ist und den Kameraden warm empfohlen wird, für frei
willige Verlosungsgegenstände zu sorgen und dem Verein
zukommen zu lassen. Es ist unsere Pflicht milzuwirken,
damit ein großer Ueberschuß verbleibt, um unseren Kriegern
eine Freude zu bereiten. Der Vorstand.

Freiwillige Feuerwehr
Bierstadt.

Der Männergesong-Verein Bierstadt
ladet unfern Verein nebst Angehörigen zu
seinem am Sonntag, den 1. November er.

.stattfindenden Wohltätigkeitskonzert, wel¬
ches zum Besten aller hiesigen Kriegsteil¬
nehmer veranstaltet wird, freundlichst ei».

Wir bringen dieses zur Kenntnisnahme unserer Mit¬
glieder mit dem Ersuchen, diese Veranstaltung reckt zahl¬
reich zu besuchen. Der Vorstand«

WellritzZtraße , Ecke Schwalbache ^ »
Telephon 61*7 = = = == <

empfiehlt fortwährend frisch, gut und $0
Ochseufleisch zum Kochen und Braten p gd | |j|.Hammel Keule

Buch . • , mit.
-Brust , Hals und Ragout p

:&%t
Hmnmelleber nnd Hammelköpfe
Zum Hausschlachten stets Wurf

Kalbfleisch zu billigsten Tag sp

)&Ut  ist es Zeit Kind* cir
Nehmt Sieberts Medizint ^ ' ^

gßLebertran iid- - 100 0 a fl
(doppelt filtriert ) 1 Fl . ä 35, o5. . ^ js.

Schloss -Drogerie , Wiesbaden ^

Acker
l pachten gesucht.
Wilhelm Schmoll,

Kartoffetschäle und
kleine Kartoffeln

Bierstadl.
hat tägl. abzugebenL«d. Mayer,
Neugasse3, Bierstadt.

Str ogen meiner geringen

Miete».Spesen
bin ich in der Lage, auch selbst
d-m verwöhntesten Geschmack
für wenig Geld dienen zu

können.
flostüme von?o Mir. an.
Fassons von ro Mir. an.

CraucrRkUkr in Rünmer
:: :: Leit. :: -:

ssSter Alt
vamenschneidet, Wiesbaden.
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